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der Sitzung des Dir^&tionB-Koniitee'e der Stiftung nffür das Älter"

vom S?^ Oktober X021> vormittaga 11* T?hr, in Bern^ Sürgerhaupt

4
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Anwesend H£. Dr. p. Wegmann, Präsident; Dr. C. de ftarval, Vize- r „
Pr&sident; W. Gürtlert Q»-ästor, ̂Dir, V. Altherr,Oberst

?

Bohny, Oberst Weidmann, Dir̂ 'i Genoud, Frau-Dr. Langner-
.: Bleuler, Pfarrer-Seichen, Kotcir P* Spielmann> Profesoor

Z^rkinden,, U* Chempod, Sckret&r und Frl. H, Kappeier '',
vom Seliretariat. + * & v "' . t

 A

A EntBohuldigt abwesend HH. Dr. Wühler, !»• Süfenacht, Pfarrer WalsW.

Tagesordnung 1» Protokoll /"j-f ' » ^ r ^ »•?*
2* Berioht betreffend TJebemahme einer Anzahl von

Bildern aus der Eürcher Sammlung. .

f, 5, tfrage der Wahl eines Bildes #i ev« einer Plaquette

^ für 1922 (beides gemäss Anregungen und fie- -
Schlüssen unserer Sitzung vom 16. Juni 1921.)

4« -Vorübergeh»nde Hilfskraft auf: dem Sekretariate«
5/ Berioht des Sekretärs über die seitens dee

ländisohen Komitee»e zu erwartende Haltung
gegenüber der Stiftung. ^

6. Home pour institutrlces in Lausanne« <
7. Verschiedenes. *\ t f«

D«r,5r&8ideat begrüe»t,d$e *nwe«enden Kitglieder dee
Komitee1 s. Der Anläse der Abgeordnetenversannnlung, der uns heute
in Bern zusanmenführt ist auf Wunsoh des Herrn^ Sekretärs zur Ab-
haltung einer Direktionssitzüng am Vormittag "fcrenütztv worden« Wir
werden uns in Zukunft «u fragen haben, ob wir an dieser > aller-
dings vereinfachenden und* Kosten sparenden Uassnahme l»*fchalten
wollen, oder ob es sioh meh»j empfiehlt, die Stunden nach AöJcuöft
der Züge in Bern bis zum Beginne der Abgeordnetenvexsammlung zu
der auch dringend wünschenswerten Konte&tnttme mit den Delegier-
ten der kantonalen Komitees und der Schweizerischen Gemeinnützi-
gen Gesellschaft #u verwenden.- ^

*
^ ^ Protokoll der letzten Sitzung vom 9. September 1921 wird ge~*
nehmigt, nachdem auf Veranlassung von Herrn lftp# de Harval auf der
letzten Seite St.Blaise duroh Serrieres ersetzt worden ist. Daß
besichtigte Asyl des vieillards du sexe feminin befindet sioh *
in Serrilres und es war duroh öin Versehen de* Ort nioht richtig
angegeben worden. j

^
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Im Ansohluss an daß Protokoll gibt der Präsident einen
kurzen Ueberbliok über den Verlauf der(diesjährigen zweitätigen
Tagung der Schweizerischen Gemeinnützigen*Gesellschaft in Zürich,
an der sich unsere Stiftung offiziell vertreten Hess, der aBuch
zahlreiche Mitglieder unserer kantonalen Komitees beiwohnten und
in deren Mittelpufikt das Thema "Was können wir für unsere alten
Leute bis zum Inkrafttreten der Altersversicherung tun?" gestan-
den hat.

Bericht betreffend üe'b er nähme einer Anzahl von Bildern aus der
diesjährigen züroher Sammlung,-

Der Sekretär zeigt das Plakat, welohes anlässlioh der
züroher Sammlung vom Oktober 1921 zur Verwendung gekommen ist
und bemerkt, dasa er auf eine dahingehendes Anfrage des zürohe-
risohen Komitee1 ß, sowie im Einverständnis mit dem Präsidenten
und dem Quastor zum Zwecke einer gleichen Vervendung seitens
der übrigen Kantonal -Komitee*e eine Bestellung von 2000 Stück
dieses Plakates gemacht habe, wovon nahezu die Hälfte zum Preis
von Fr. 1.16 pro Stück bereits verkauft seien. Bas Direktions-
Komitee erklärt sioh mit dieser Massnahme einverstanden»

der Wahl eines Bildes^ eventuell einer Plaquette für1923
A S T ^ l T ü Ä i " t f i " "(beides gemäss Anregungen unST^escliTüssen unserer

15, Juni 1921).-
Der Präsident ruft die in der Sitzung vom 15, Juni

1921 gefassten Beschlüsse in Erinnerung und erteilt dem Sekre-
tär das Wort Dieser bemerkt, dass die Frage der Anschaffung
eines neuen Bildes für 1922 allen Kantonal-Komitees vorgelegt
worden sei, wobei sich 16 für und 7 gegen #H neues Bildaaurge-
eproohon hätten. Der Sekretär glaubt, auf Grund der eingelaufe-
nen Büokausserungen die Sntaohlieasung zu einan neuen Bilde be-
fürworten zu sollen und empfiehlt, die Frage einer Plao.uette
eventuell auf 1923 zu verschieben, -gr weist sodann das Original-
gemälde des Kunstmaler* Gsohwend (Motiv Kiroh#nelögang mit al-
ter Frau) vor und betont dessen einigermassen religiösen Charak-
ter, womit seines Erpchtens den Wünschen von verschiedener,auch
katholischer Seite entgegengekommen würde.

Herr Direktor Altherr hat Bedenleen gegen die Anschaf-
fung eines neuen Bildes und er m8ohte wünschen, daes man die
Vorräte der nooh vorhandenen Bilder vorerst aufbrauche, ein gros
ser Bestand früherer Bilder dürfte mit ein Grund sein, weshalb
sich einige Komitees gegen ein neues Bild ausgesprochen haben«

Der Sekretär glaubt, die nooh bestehenden Stocks wür-
den eine rasche Abnahme infolge der bereits stattgafundenen und
nooh bevorstehenden Sammlungen in den Kantonen erfahren.

Auch Herr Dr. de Uatsral kann sioh nicht ohne weiteres
mit dem Gedanken «n ein neues Bild befreunden; er macht darauf
aufmerksam, dass zusammengerechnet nooh 60,000 Bilder beim Zen-
tralsekretariat lagern und möchte darum einer bescheidenen Haoh-
Bestellung des Oolmblldes den Vorzug geben.

Der Quästor vertritt die Ansicht des Sekretärs» indem
er hervorhebt, dass solohen Kantonen, die bereits alle vier vor«
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handenen Bilder bezogen haben, unbedingt ein neues Bild müsse
angebotea werden können. Sr empfiehlt in bescheidenem Rahmen
eine Bestellung des Geohwendbildew.

Herr Direktor GenouA unterstützt diese Auffassung
und hält das vorgezeigte Bild des Kunstmalers Gsohwend für sehr
geeignet.

Auf die von mehreren Mitgliedern gestellte Frage, ob
die KÄntonal-Komitoes bereits mit allen Bildern bedient worden
seien, antwortet der Sekretär bejahend, ebenso auf die ausge-
sprochene Voraussetzung, daes nur an solche Komitees das neue
Bild verabfolgt werde, welche die früheren vier Bilder schon
verwendet haben.

Gegenüber Herrn Dr. d« Marval bemerkt der Sekretär,
dass die Kosten einer Nachbestellung des Colabildes nahezu den
SrateUungskfiteli «Ines neuen Bildes gleichkämen und schlägt ei-
ne Auflage von 40,000 für das neue Bild*», ein© Zahl, die der-
jenigen der Auflage des Oolmbildes entsprechen würde.

Frau Dr, Langner spricht sioh ebenfallo für die
Wahl eines neuen Bildes aus. und Herr Gürtler legt dar, dass
es unter den heutig« Verhältnissen bei einigermaesen kaufmänni-
scher Anhandnahme der Sache und in AnS&tracht des gemeinnützi-
gen Zweckes möglich. Bein sollte, daso auoh ein« kleinere Auflage
von 20,000 nicht viel teurer zu stehen käme» als eine solche
von 40,000.

Der Präsident kann naoh gewaltet«? Diskussion und
nach Abklärung der Meinungen konstatieren, daae da» Komitee
die Wahl eines Bildes, und zwar eines neuen, für 1923 wünscht.
In der darauf eingeleiteten Umfrage entscheidet man sioh für
das vom Sekretär vorgeschlagene Gsohwendbild« Ba wird eine Auf-
lage von 20,000 Stüok beschlossext.

Aussirdem wird auf Veranlassung von verschiedenen
Selten für nützlich erachtet, die bei d*n Kantonal-Komit«es
noch vorhandenen Stocks der vier alten Bilder festzustellen«
Daa Sekretariat soll dahin zu wijken trachtem, dass duroh Aus-
gleich und Austausch zwischen den Kontonal*-Komite«s die bei
diesen übrig gebliebenen alten Bilder möglichst zur Verwertung
kommen.

Die Frage einer Plaquette wird im nächsten Jahr wie-
der au prüfen sein. ;

Vorübergehende Hilfskraft auf dem Sekretariate.-
Der Sekretär erhalt aas Wort und bedauert, dass diese

Frage neuerdinge zur Behandlung kommen mues. Er erachtet, dase
er die Hilfskraft aus den dem Zentraleekretariat jährlich zur
Verfügung stehenden Fr. 400.- honorieren könne und erst über
diesen Betrag hinaus an das Komitee zu gelangen brauche.
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Der Quästor erklärt, dasa der genannte Krettlt einen
andern Sinn habe und nioht für Besoldungen verausgabt werden
dürfe, übrigens würden die Fr« 400»- bereite duroh die wachsen-
den Ausgaben für Bureaumaterialien und Druokaaohen/vollstandig
beansprucht. % /oto•

Um in voller oonnaieaanoe de oauee über die Hilfs-
kraft zu besohliessen und einen Hinblick in die Funktionen dea
Sekretariates zu gewinnen, möchte Herr Dr. de Marval, dasa der
Sekretär in einer nächsten Sitzung einmal eine Darlegung über
die Tätigkeiten de8 Sekretariates, deren Umfang und ihre Ver-
teilung unter dessen einzelne Mitglieder geben würde, worauf
Herr Ohampod antwortet, dass er einem solchen Besohlusae nioht
nachkommen würde. , •»

Dieser Zwischenfall gibt Anläse zu einer Besprechung
des Verhältnisses des Sekretärs zum Direktions-Somitee, während
deren »ich Herr Cöampod und Frl. Kappeier in Ausstand begeben.
Schon die dem Herrn Quästor in der luzerner Sitzung beim Trak-
tandum Sekretariat von Herrn Ohampod gegebene Antwort hatte
erstaunt und das Komitee glaubt nicht, die zu Tage getretene
Einschätzung seiner Mitwirkung und seiner Stellung akzeptieren
zu können* Die Mitglieder dea Komitees anerkennen gerne den Ide-
alismus des Herrn Cöampod sowie seine £iebe zur Sache der alten
Leute und haben darum, soweit Bio davon betroffen wurden, je und
ja syUtfi in Geduld gefasBt, wenn er in andern für einen Sekretär
notwendigen Erfordernissen vielleicht nioht immer auf der Höhe
seiner Aufgabe stand» Allein neue Konflikte oder passive Opposi-
tion, worunter ein erspriessliohee Arbeiten leiden würde, möchte
das Komitee nioht erleben und bittet Herrn Ohampod duroh seinen
Präsidenten in aller Freundschaft, aber auch mit Bestimmtheit,
hievon Kenntnis nehmen zu wollen. SelbetverstänüLioh steht es
eine* OberbehSrde immer offen, sich diejenige Einsicht, die sie
zur Ausübung ihrer Wirksamkeit für nötfcig «rächtet, su beschaffen
und in diesem Sinne hat das Komitee auch gemäss dem Antrag von
Herrn Dr. de Marval beschlossen*

Baricht des Sekretäre, über die aeitena des waa&tländlsehen
zu erwartende ̂ t u n g gegengSer ffffibf/tHerr Ohampodhat den Direktionemitgliedern einen vom
14. Oktober datierten Berioht über seinen Besuch in Lausanne und.
seine Unterredung mit dem Präsidenten des waadtländisohsn Komi-
tee* s vor der Sitzung zugesandt, der als Beilage dem Original-
protokoll angeheftet ist. Herr Gürtler hält den in der letzten
Sitzung darüber geftasten Besohlusa damit für erledigt und Herr
Dr. de uarval anerkennt die wenig dankbare Aufgabe, der sioh das
waadtländer Komitee gegenübergestellt sieht. Auf eine Besprechung
dea Beriohteftiund weitere Ergänzungen dazu wird im Sinne des Vo-
tums von Herrn Gürtler verzichtet«

6. Home pour inataitutrtye in Lausanne.-
Auch über dieses Geschäft hat der Sekretär das Komitee

duroh Zusendung von Informationen vor der Sitzung weiter orien-
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tiert. Herr Dr. de Harval sohlägt nun* obwohl' er nioht dafür hält,
dass eine Unterstützung von selten der Stiftung den gewünschten
Einfluss auf das waadtlfndisohe Publikum haften dürfte» die Spen-
de ebnes Beitrages von Fr. 2000«- an das Home pour Institutrioes
"Hos Pfaates" in Lausanne vor* *

Herr C&ampod sprloht sich für eine Summe von wenigstens
Fr» 5000*- aus und macht darauf aufiäerkeam, das» die Vorsteherin
des Institutes um Fr* 6000«- bittet; mit weniger als Fr. 6000.-
sagt er, könnt das Home gar nicht eröffnet werden«

Nach verschiedenen Ueimmgsavsserungen einigt man sich
auf einen Antrag der Herren Dr. de jfarval und Gtotler, dass aue-
ees den Pr. 2000.- eventuell nooh weitere Pr»»1000«~ in Aussioht
gestellt werden sollen» wenn damit die Eröffnung des Home's nooh
im laufend«« KaiaHfrOT&toac geylohert werden könne.

Winters
Herr Direktor Altherr weist auf den Weg hin, auoh den

Schweizerischen Lehrerinnenverein um eine Subvention füt dieses
Home anzugehen. Der Sekretär gibt seine Absioht kund, darüber
mit der Leiterin des Hom«*s mx sprechen»

yoyaohiedenejä..- Da mit der herannahenden Fest seit auoh die Trage
dsr Bilder~für Altersasyle wieder aktuell wird» legt der Sekretär
**a dieselbe d«tt Direktion B-Komitee vor. Hr würde mit dem Quast or
eine Summe von Vr. 600.- für dieses Jahr proponieren, wozu das
Direktions-Komitee seine Zustimmung gibt.

Sohluss der Sitzung gegen 1 Uhr.

Der Präsident Der Sekretär

Dr. ?• Wegmann M« Ohompod.

jfi*
Beilage zu Traktandum 5



AuComlt6 t\.ß _<M.rflotlon,ae XaBfonUatlofl "Pour la.

Rapport &\x Böorätrlro aur sa vls i teauA pr6oX.<Xont du Coraite*

oantonnl rt

Pour donnor sulto a Xa /i^öioion prioe dana 1& s^anoo du

9 eoptonibre dernler, a. ffüuch&tel, (V procos-vcjrTaal do la dito

ß6ance, pagö 7), j© vls i ta i Mr. lö paötöur Qonton le 11 o t . a

Laueanne.

A la cuite 4.eo diJTf ioultÄs, röoultaot le olroonötanooo

Qpöcialoa, q u ^ H r . Gontoa a faire orogreso^r la foftdatiou

•Pour la Vioilleoea" daiio 1J canton Uo Vaud, ÄTr. Oenton, dans

un pröcödertt öntrötioni u^avait fait ontrovoir conyno tr^s poapi-

blö ea döiniesion «t Xtx a^pfiration du comit6 vaudoio do l'oouvrö

natlonalo« Baha 1 dorajor*? vioit© a"^ J® Iwi -fio! i l mo rÖ-

p^ta, aiflasl quo j© l f a i busai relovä dans 1-̂  ä̂ Rndo du 9 oop-

tooibrö, du oomitö dö dirootion, quo sos cvffInnatione»touto6

poraQnnollcä3,n0 rovfetaiont «auotinoiEont un oaraotero ojffioiol.

ton Ulffioult6a rojpopntrßoo per Mr. lo ID' ßteur Göttton oont

s^riousoo ot aorv döcourasomant oot en p&rtiö JustlfiÖ, Par le

fal t qtt'une coll^ote offioiöll© a 4omicile est d€jk faito ohaquo

anoöö daoö tont 1© o-xnton de Vaud (par los repröeontßnts döo

munioipalltiSß oooojapa^n^s dos pastours) on fav^ur des

dont la. granio majoritö sont dei vioillar^de

lä fonaation "Pour la Vioillesao", Talon avont la conoti-

tution d\i ooir4t^ vaudoio, eaiietoit dtfja pour ainai airo dano oo

oanton. Proluit de la aolleoto oo 1917 irr, 61 213
on 1018 • 7ö 202
on 1919 • 81 ISO
an 1930 w 66 000

Total doo 4 derniarea anneVö ^r 303 601



anioation d*unö oooonM» ooXXeot^ pour X* * M Q but fut

©uporfXuot X'Ktat, Xes paotoura» prpsquo tout

out 4© Xi~ T33lno £ oompr^ndro X fopportunitö

notro QOUVOXXÖ"foödation, XOB asiXes doyVioiXXards protoatü-

rent n&rfQ contra nouo, pt uno de^ leux aeöorooXöeg ^6n6raXo3

oonvoque» en vua d ' a r r ö t e r urt proKraa^oo d ' ac t ion öcoua pi touao-

mant« Un oondtö vaudoio put n^anjaolno St rs oongtitu<S, mala o©

ne fut qu*au prtit de noniferöuaeü f^maro^ai d̂> "bo^u^oup do tempB

ot a f e f f o r t 8 . JSaXgrö touter see diffiouXtöe, XO comit6 voudois

es mit k Xfoauvre iX f i t f^ire une enquete sur X̂ . S i tua t ion

de Xa vle lHoaae inii/rente e t loTequ*iX put obtonir X 'au tor i -

eation du ConooiX d*?tat vpuloia de fa i ro fa l ra Xo 5 Juln X92X

une vönto do gravures (qui ne t a t aooordöo ,qu*9n colX&ooration

avoo Xo oocitß vpwlois "Pour Xa Jeunea30")* IX t&Qha de X'or^a-

nieer dano tout Xo oanton Cette vonto no rcpporta aup Fr« #§61

}ftr Güntonf tout .̂n r-Xt»varvt Xp pöu d^enoourr/^ozront o u ' i l

röncontrai t 8ol t de Xa part deo a u t o r i t e a , aol t de Xa par t du

pubXlo, öoi t d© Xa part du Comitö oen t r a l "Pour l a ViQlXXoaoe",

na put m& promettre do consorver Xongtampo Xa proßidonoo du

oo&ite* vaudoie. IX eet d f*via qufuna öubvöntion da notre par t

a uno oouvro vaudoiso eurai t öt<5 ao XE insiXXcuro poXlttque,

qu'oXXo attralt de t ru i t blen des pr^jugöa, gagnö bion 4ÖO e/inpa-

tlile» « notre fond^tion (pcur X^quoXXe, dane Xo ccnton de Vaud

au^oi, un ohamp de truvai,! exiöto) et f a i t augmüntor Xo

de Xa vontö.

La vento 6 fe*t IQHO fa i t« en oorrmua, ä/5 du t>6n6flcse roviont
et Xa vioiXXöoßo e t 2/5 a Xa Jounoose IX es t pXuo oue p r o -

que Xo Cono^iX d'Tltat Uu oadton de Vaul n ' au tor iaora
^u'uno vvnt© pour notro foodatlon9 non un© ooXXooto



o rono 'loi la r^oansaUösanaa a Mr. 1© pastaur Qönton

no deo oiroonstanoo j tfcut partiouliorojrant diffioiloo,

aooeptör la pr^öidonoo du oordtÖ /audois et s'öffor-

de Vsiinore l^s obstabloe. SI lir' Gonton dÖiöioüionnait # i l

oet hors do douta qu'uno partie du ooinltö gul reseent los mft-

m& diff3oult<5s que lui 1« sulvrait «t 11 öo pourrait quo le

oorrdtö lui-m%me s© dö»asr£g»&t« Cat^oheo do la i^ondnticn "Poir

la Viollloeoo" dans IG Ouöton do Vdud potirrait avoir une influ-

enoo ÜQS plus a&fevor&t>la aon soulomont our J.0 pu^llcwaudois,

inais ausei dana d*autros Oäntons. ^Puisalons-öoue

cotte Situation • • l*«xemln&r avoo Moivoillanoe.

Zürich, 14 octo^ro V. Champod,

Si Mr. lo pesteur Genton n**ot pas otfp>$h€ d© vönir Ä
Borne lo 27 ootobra ( i l u deuit Joure do oöanoöw dans ootte
iclfflo ooicaino), i l ßö fcettra a la diopo^ition du comit€
da dlrootion pour lul expoaor 6voütuollomoni lu sltuatlpa
miGux <jue Je no pule lo fa i re .



Stiftung l

PER* ,
Zürioh, don 7. Novembre 1921.

Sehr geehrter Horr,

bitten Sia hiemit höflioh, bei Traktandum 3
letzten Direktions-Rotokollee, welches vom Home pour

inetitutrioes in Lausanne handelt» in zsreitletgtor Absatze
(Seite 5 des Protokolls) die Worte "nooh im Stufenden Knlondar-
Juhre" du roh die dem gestellten Antrage und gef aasten B^sohlusse
gen^uex ^ntepreohönd© Sendung "Im Laufe dea. y/inters" su ersetzen
uni die Ihnon hierdurch veruraaohte llühe freundlichst entsohul-

Mit vprztgl ichor Hochachtung

Dar Präs ident , Dar Se)cre-tar

Dr. S1« V7on?rarji lt . Chcjnpoi

4



Stiftung

E i n l a d u n g .

zux Sitzung &m Biroktions-Komitee»© der Stiftung «Für das Altar1*

auf Bonnerstag, den ^7 •Oktober 1021» vormittagta XI Uhr in Barn

(BJrger&aus, Heuengaoac)

Tratetanden

1« Protokoll

Borich- betreffen! Uebernahme einer Anzahl von Bildern aus
der diesjährigen Zürcher

3 Fra^e der ahl &xnes Bildes, eventuell einer jplaquotto für
Iß2^ (beides goraöss Anregu«3en)und E(°aolilL33ein unse-
rer Sitzung vom 13« Juni 19S1)

4« Vorübergehende HÜlfs&raft ruf äcsm Sekrotrriote«

5» Bericht des Selrctärs üfear die seitens des
Komitee*© su er-artende Haltung gegenüber dor

Qm Eventuell Hone? pour inntitutrices in
7. Vercohiednea.

Der Präsident Bor

Dr. F. ^e^nann.

Soosier Homo pour instittstrice» (4 *3troV)
Bericht dm Wkretvs m&r s^lim Besuch in twasem».



i da ouftvantlon an favaur d'un hörne (FonKdation '»Ho»

, Lauaanne) tiour inatltutrloee »uls&ao non retraltdeo»

part

Modaraft JDelhortoe vaiiifuyden, fcr^siÄeüta 4p igt fondetion en

, par im« Xottre an dato di IX ju i l l e t X$dXt so l l io i ta do

da notr^ fondation un*> Subvention dovent sorvir & ouvrir,

00t nutomne, un hom© «n f^veur ä ' i^ßtitutrio^o »uioe©B,

et no« * ö

fondation "Kos est inöosito nu du

1c dönoß)in»tlon *Ho«
dation mx termoo d#s

* i l os*t oonstltuö una fon-
00 9% auiv^nto du Code oivl l

2« ^on siög© «st a I»aus»nno
3 Bllo o rour but 4e pro3ur«x un homö a deo juetituttioa® do

nrtiona31t6 sui»$e s&na TöRSOUtce» suffis^ntoo, qul, tout
gn oonsartfant leux ind&pondanoe» döslront ttouveir URQ i
d$ fanlil« ^t do sooiÄtö.

rosBoucoea d© la fonl&tlon4»

d

TKns l a s oootributiortB k rie ou ejanuoll<*ß d^ soo mamfereo
« t aveo ou d6torr)in6s.15 n ß a

Dana le ^roduit de coll<*ot&»t vorttea, oonoarta,
B l i t t 1« b ^ f i i i

pour
p/ittoront 1«8 bon^fioiaireo olle©-

inotitntiona
ou

l a &oh*n(i6m nvao HTma 7)&lhorbe
ae 11 ju i l lo t , 14 ^oüt.3. et ö

^i 3ous los yaux une llötqi de 34 vla i l l ss inatjtutrio33 toute
öuisseo, HOB rottett£p6 f vorlent ontro 00 «t 8S ÜBG (2 ont un #su
^ojns do So st 58 anst, muio la plupart ont plua ^G vo ano. ColXe
qüi offxe la plus £ourrfti/fc payos Jv fr . -p r̂ jpur. XX n« nouo eot poia
^oGslbla d* ontTQpr^ndr© do l«s ar^unlr souo XB raemo tol t stjia uvoir
un eeooure seriaux.*

*X1 aoroit urg*nt (jue tioua n« l&iüaions pas oohapj>ar una maioon
äölsmönt situöa öt diotrlbud», r^ondant OM tsut et qui potmettro

©r SO maüi©ureu«e8. male la loyar 00t d© 5000 f r . t ot i l fau-
dlra putc&nt, &i 00 ttfr*et j>3uo, pour 1© ofc&nson Si nouö ctJtsniona oett
0omce» ^veo 10s 6000 fr . (maintsment plus de 7000) qus nouö avono
nouD ouvririoßo oot automne c^ JKHW tant soJiialtd M



r/
%* Jn»^fctutioö sui3ßisfcera ä&ns ^a suit© graoe aux ootisctions

Q d^viendront plus noa"breu»es une fois <jue lfoeuvro eoru an tr^in«
Je campte &uaei eur un oöttaln nomfcrjs do parta qua<-la Sr-nque d*©»-
ocmpte va dmottre? «nfin peut-otre des h6ritags»„ une dcm&x m»a

5

»Voua pouvez ©tre ßüra <ju« la J?1UB etiriot© öoortomie oora ot>aer-
Un oomptafelo offtoi«! »urreille nos jopmptes, ot lfaxgant oot 4ö

Hip© P93hor1j®# lorfo Ä« ma vioite du IX pcto*br© n ti^ugsno, ©x
le Ti*1 d6slr de t<?cavoir do notre forx^ation unö oa^vonfcion de

f r . , »i po»»I^)le, Subvention psya^lö en deux foie sl o fötait

Ite meme quo Kr» Xo notnlro Borgler, %nxiutxnn&§ (v. oo
Hr. lo paot« O«nton, nröoi^ent du Comltö Yaudois H?our 1-a
ot Hr, lo notairo ßpicflmann, m«nbr«s lo notr^ oomitd de dlarsotlon,
0ont df^vio que la fondntion **SToo Pon^tös1* inspiro oonfianoo et cju'o

Ö© Houte^ir danß la i

Cpcaao un© $al$on oonvenunt au but ow ^u«Btion 00t
dioponi'ble aux environs a9 Lausanne, ot vu leo oontiitione
PyWiitlee dans l^aquoilee SO pauvres ^nstitutriosa attentlonfc <to pou-
voix faiTO leur antrtfe aU hom« piojctö«, t l sar&it döoirablo Qü*unö

puiose Strs prlse par notre opmitd do dlreotibn Äana aa
do 27 octo^re, tyant Zfeutrö de l'Mver*

Eurioh, 18 ooto'bro 1SP1
r Ohuapod

Tfotr&lts de l e t t res dUnotltutricce n.üi atton&ent
äo pouvolr entrox au yio™3.%
/ r t io lo du Journal de a$nov© «C^ritö cu

dVune l«ttxc de Mr. Bßrgi^r, Motette a



de lettrea clfanclennas Inatltutrlcea Inacritea pour
entrar a "Hoa P€nates*» a Lausanne»

"Je onls ^6e de 75 ana J'&i T)aaa6 une trentaine d'anne'ee on
Ru3sie ot suie rest^e 25 a*ia dari3 ma darniero plaoe. . Malheu-
rousoüont tnon e"leve qui avait 6t6 chargö de tre faire tonlr ma
ponolon eat mort au moitent le XP r^volutlon I** aoeur de oe
jeuno hommdCRI ötalt millionnalre a auoai tout pordu
II mö BQrd peut-&trö difficilö de fournir un l i t , maij je veux

^ que quelqufun mo viondra oü aldo. "

2. "(Juaacl XX taut vivre et s'entretenlr 'pendant un jnoi© entisr par t
Xcs tetijpß <mi coürerit, uvoo uno penaion ue 20 fr a^eot bicn la
mieere Apres Ätöir 6t6 pendant 35 ane dane l'ünsei^nomant liiDre,
pritöe de mes ^oönoitlefj par de© revers et ayant atteint ma 74°
ann6e» ^e Tais des raoooimmodageg a. la /nain qui me ra^portent a.

feine pour un pou dö la i t ,o t j© aar&is recoannissanto da pouvoJr
tre adnilee toi k "JTOÖ P^atas" • I I j aurait "bien la grosse Ä

question de se proourar un l i t» mai3 In oonmme aiderait peut-

3. wJe auis dana ma 70° annöo ot ai o reBaouroep sont plua que m©-
«lauter} je pourre-ie pcj-er 50 fr per mois povr mon entretien. •
J f«i pas«6 42 anc en isur>sie ot je euis re^onur i l y a trois ans
avsc un dec trains des rapatr i^s^ Js voulreis "beauGouo 6tro
admloe pour l 'hlvcr aux •'Pönates" , ainsi , MadTSis, }e mo recomurQD-
de a. voue . •

4. "Partie a dix-huit ans pour la Huasle en qualitö üo /^ouvernanto,
j 1 / suie reetöö juaqu'a. lfann^e passöe J 'ui tout oordu en
Euseie. J 'ui eu le typhua exanth^m^tlque qui a minö mea foroea,
II m'eöt impoasi^le de trouvor unc plaoe ioi jo auJa trop Äg6e,
X%. trop f ä l t l e . J fai "beau cherofc8rt beau m'adroaeer de tou©
cfttös rion et rien, J'oae eapiSrer, Madame, que vour no refu-
serez paB de iÄ'admsttre, oar nou? somcies bien a plaindre, noua
autres, pauvres resottnea de Rusaio. ff

5. B15e retour do ^usa-is de^uis 3 ans dans des ciroonatancea qu*il
«st inutile de narrar, et n'ayant retrouv6 a raon retour quo 1
des tomoü8 et b$auoou|i de ooeur^ f^rmöai Je souTfre particulio-
reroent d'laolement moral auquel a'ajoute la diffloultö mat6riol-
le tfcujours oroisBiinte "

6. *CQ qui m'obligerait a abandonier mon appartoment» cfeöt le man-
que abaolu de travall et les aoucia acoablanta de la luttte joir
naliere J fai ruinö ma sant4 par de duroa privatioaa de nour-
r i ture . ••



7. "Je doie quitter mon appartement a la fin d'octobre . • Dieu
veuille que vous puissloz venir a bout do votre noble entre-
prlse, grelle* reoonnaie3ance auront pour vous toutoe des Heimat-
loses, arraohe*ea de lour seoonde patrie et nfa/ant plus retrou-
vö dans leur pays leurs aticiens emis et leura f amilles, ayant
pour la plupart pordu le fruit do leur travail •

8# *Malgr6 un lalaeur intenöe, ininterrompu, une vie so"bre et la plis
3triote öoonomio, je ne parvlna qu*a nouer lea döux "boutöi
ayant oonetojraront le souoi du pain quotidlen. Valntenant, je
Buio eeulöt j ' a l 64 ans«, je me ^ens une vieiXle servante,
us6o, i'atlgu^e, ne jjouvant plus suffire a aa tache. Je b6nis
l'houreuse Inspiration ie<ß9lquö8 dameii de laonne volonte*| ayant
a coeur l'hospltalieation 4*une catögorio de femmo© snuvent d6-
laiöso<)8 apris avoir <londä lo raoilleur de leur vio au eervioe
du prochain,.. Jo dösire ardemüiQiit que l'oouvre de "M03 Pönates*
aboutloee le plus vite pocsiblo.. ff

9. "Itre la , clou6e aur une chainö deou*s 7 heurec du inatin jus-
qu'a 7 haures du soiri ontreqqatro murs, livr^e k ßiea ainors
oouvonirs • Ö'est trop souffrir loröque lfon a plus $uo la
tomoo en perapeotive pondant les dorniere3 annöes de la vie««**



Copie de l a l e t t r e de Mr. Bergier. Lausanne,
du 5 sept, 1921,

H.S. BÄßtER*
notaire

Lausanne. Lausanne, 5 September 1921.

Koneieur M. Cbampod, Zürich __'

Monsieur. En röponse ä votre lettre du 3 ot. oonoernant
la gondatlon Kos Penatee. je pule yous dire que toutes les perdonnes
qul ont partioipö, le 26-Juillet 1921, ä la oongtitution de la fon-
dation et oelles qui oonstituent le oomite" me eont pereonnellement
oonnuee et que leur parfaite honorobilitö ne fait pour moi auoun
doute quelconque.

D»autre>part, je broie que, par leurs relations personnellc
oes damair^uBsirons ä intöreeeer nombre de personnes ä leur oeuvre
et a trouver deö oontributions qui permettront ä l'inetitution de
vivre et de ee d^velöpper« ,

Quant a l'emploi qui pourrait etre fait par ces deines du
subeide que la Pondation "Pour la Vieillesse" leur aocorderait, je
ne mete pas en doute qu'il solt oonforme au tut de la fondation qui,
aux termes des Statute, ast le suivant "proourer un hone a des
institutrioes de natlonalite* suisee, sane reseouroes süffisantes,
qui, tout en oonservant leur indöpendance, döairent trouver une vle
d« famille et de i ö ö "

Veuillez, Monsieur, agräer l'aoouranoe de ma oonsidöra-
t lon distinguöe

H.S. Bergier, not.

C



Au Comitä de dlreotion de la fendatlon wPour la Vieillease»

Rapport du seoretaire sur la vicite au President
du Comite* oantonal vaudole.

Pour donner suite a la döoision prise dans la eöanoe du
9 septemibre dernier, a Ueuohatel, (•• prooes-verbal de la dite so-
anoe, page 7), je visitai Mr. le pasteur Genton le 11. ot. a
Lausanne•

A la euite des diffioultöo, re*sultaat de oiroonstanees
spöciales; qu'altr. Genton a faire progresser la fondation "Pour la
Vielllesse" dans le oanton de Vaud, Mr. Genton, dans un pröoödent
entretien, m1avait falt entrevoir oomme tree possitle sa dem!ssIon
et la sdparation du oomitö vaudoie de l'oeuvre nationale« Dans la
dernidre vieite que je lui fis, il me re*p6t&, ainsi que je lYai
auaei xeleve* dana la söanoe du 9 aeptembre du comitö de direotion,
que eee affirmationa, toutes personnellest ne revetoient auounement
un oaractere offioiel.

1*90 diffioultds renoontrees par l£r» le pasteur Genton eont
cerieusea et eon ddoouragement est en partie Juatifiö. Par le fait
qu*une oolleote offioielle a domioile est döja faite chaque annöe
dans tout le oanton de Vaud (par les repxäsentants des mtaioipalites
aooompagnöa des paß teure) en fareur dea"inoura'blesB dont la ̂ «Ägrand
majoritö son« des vieillards indigents, la fondation "Pour la Vieil-
lesse"9 bien avant la oonstitution du Comitö vaudoia, eil et alt de* ja
pour ainei dire dans oe oanton, Produit de la oolleote en 1917

Fr, 61 215
en 1918 • 75 S02
en 1919 " 81 186
en 1920 • 86 000

Total des 4 derniSres anafiss
Pr.803 601

L*Organisation d'une seoonde oolleote pour le zneme but
fut Jugöe a"bsolument superflue; I13ttat, les paeteurs, presque tout
le peuple vaudoie eurent de la peine a oomprendre 1* opportun!tö de

• notre nouvelle fondation; les aeiles de vieillards protesterent
meme oontre noua, et une des deux assemibldes gönörales oonvoquöe en

C vue d*arr8ter un Programme d^aotion öcroua piteusement. TJn oomitö
vaudois put nöanmoins 8tre oonstituö, mais oe ne fut au prix de
noribreuses demarches. de fceauooup de temps et d*efforts, Malgrö
toutes «es diffioultes, le oomite vaudois se mit a l*oeuvre^ il fit
faire une enquete sur la Situation de la viel Hesse indigente et
lorsqu»il put obtenir l*autorieation du Coneeil d>Btat voudois de
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faire faire le 5 juin 1921 une vente de gravures (qui ne fut aooor
de*e <ju*en oollaVoration aveo le oomite" vaudoie *Pour la Jeunesse")
11 taoha de l*organiser dans tout le oanton. Oette vente rapporta
I» 6B00.-«

Mr. Genton, tout en relevant le peu d*enoouragement qu'il
renoontxalt soit de la part dee autoritös, soit de la part du putollo,
eoit de la part du Comitö oentral "Pour la Viellesse", ne put me pro-
mettxe de eonserver longtemps la prösidenoe du OomitÄ vaudols« II
est d*avis qu*une Subvention de notre part a une oeuvre vaudoise au-
rait 6t6 de la meilleure politiQUE, qu'elle auralt dgtruit tien de8
pröJugöB, gagn6s bien des eympathies ä notre fondation (pour la-
quelle, dans le oanton de Vaud aussi, un ohamp de travall exlBte)
et fait augmenter le rdeultat de la vente,

Uous devons de la reoonnalBßanoe ä Mr. le pasteur Genton
qui, dans dea oirconetanoes tout partiouliorement diffioilest vou-
lut tiea aooepter la prösidenoe du oomltö vaudoie et s^efforga de
valnore lea obataoles« Si Hr* Ginton dSmlssionnalt» 11 est höre de
doute qu*une pastle du oomit^ qui ressent les memea diffiouli^s que
lujL le.suivrait et 11 se pourralt que le oomitö luinneme ee dösagre*-
geat, Cet doheo de la fondation "Pour la Vieillesse" dans le oanton
de Vaud pour rait avoir une influenoe des plus döfavorable non aeule-
H>ent GUT le putlio vaudoiB, male aussi dane d^autres oantons« Puisßi-
one-noue oomprendre oette Situation et 1* examlner aveo 'bienvelllanoe*

Zur ich, 14 ovto'bre 1921*
U« Ohampod»

¥& Si Hr. le pasteur Genton n'est pas empechö deAvenir a Berne le
27 oototre (11 a deux Jours de seanoe dans oette meme eemalne), 11
se mettra ä la diaposition du oomitö de direotion pour lul exposer
Sventuellement la Situation mieux que que Je ne pule le faire.

+ ) La vente s'est dono-faite en oommun; 3/6 du bönöfi«e revlent ä
la vleillesse et 2/5a la Jeuneese, XI est plus que probable que
le Conseil d'Stat du oanton de Vaud n'autorisera Jamals qu'une
vente pour notre fondationt non une oolleote d*argent.


